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Be Vierter Jahrgang. 


Sonnabend, O. 16. den 22. April 1837. 


Kur rende. 


Seit der am 15. September v. J. geſchehenen Ausſchreibung haben die Ruſtical-Privat-Feuer⸗ 


Societät Breslauer Kreiſes 4 Brände getroffen, wofür an Verguͤtigung zu zahlen find: 
1) Wegen des Brandes zu Rur am 18. September v. J. dem Gaͤrtner George Puter 150 


2) Wegen des Brandes zu Treſchen am 22. October v. J. 
2a. dem Gerichtsſcholzen Gottfried Hiltmann er 100 
5. dem Schmidt Gottfried Schubert 100 
c. den Häusler Lohrmannſchen Erben 75 
und d. dem Haͤusler Andreas Schirmer 50 


3) Wegen des Brandes zu Klein⸗Suͤrding am 2. December v. J. : 
a. dem Kretſchmer Samuel Schindler ; >08 

und b. dem Drefchgärtner Gottfried Großer 100 

4) wegen des Brandes zu Laskowitz am 12. December v. J. dem Bauer Johann Trocha 300 


rthl. 


rtbi. 


Summa 900 rthl. 


Zur Befriedigung der Damnificaten iſt es erforderlich eine Ausſchreibung von 2 far. 


pro 


Hundert des Aſſecuranz-Quanti zu veranlaſſen und werden daher die Loͤblichen Ortsgerichte hiermit 
erſucht, die diesfaͤlligen Beitraͤge von den Aſſociaten baldigſt einzuziehen und in der erſten Woche 


des kuͤnftigen Monats an den Societaͤts⸗Caſſen⸗Rendanten Haſſe ohnfehlbar abzuführen, 
Breslau den 18. April 1836. N 


Fin Kreisblatt Nr. 15 des laufenden Jahres hat ſich in Betreff der zu entrichtenden Strafe, 


Falls bei der durch die Gendarmen vom 1. Juni c. ab vorzunehmenden Revifion der Geſetzſamm⸗ 
lungen ꝛc. dieſelben nicht vorgefunden werden ſollten, ein Druckfehler eingeſchlichen, indem 
der doppelte jährliche Betrag nicht 2 ſondern 4 Rthl. beträgt, welcher daher bei dem Nichtvorhan⸗ 


denſein derſelben als Strafe eingezogen werden wird. 
Breslau den 20. April 1837. Königl. Landräthl. Amt. 


Bau- Verdin gung. 


De Bau eines neuen Schulhauſes zu Pohlanowitz von Bindwerk mit Flachwerkdach ſoll an der 
Mindfordernden verdungen werden, wozu zum 27. d. Mts, als Donnerſtag Vormittag vos 
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9 bis 12 Uhr in Pohlanowitz ein öffentlicher Bietungstermin von mir anberaumt worden iſt, und 
in welchem ſich einzufinden, alle bietungsluſtigen Baumeiſter hiermit aufgefordert werden. 
Zeichnung und Koſtenanſchlag, jo wie die Baubedingungen koͤnnen von heute ab in unters 


zeichnetem Amte eingeſehn werden. 
Breslau den 6. April 1837. 


Noth am hoͤchſten iſt, iſt auch 
die Huͤlfe am naͤchſten. 
(Fortſetzung.) 


„Nun das iſt eine ſaubere Geſchichte! Mit 
der Hochzeit laßt es noch eine Weile anſtehen, 
bis ihr erſt die Herrn um Erlaubniß gefragt 
habt, die druͤben im Dorfe in Mariens Hauſe 
jetzt zu befehlen haben, den Herrn Oberſten von 
dem 7. Chaſſeurregiment. Er wird noch in dieſer 
Nacht vorläufig von mir in Kenntniß geſetzt 
werden; aber dann iſt die Frage, ob er den ehren⸗ 
werthen Freijäger nicht zuvor die Bekanntſchaft 
mit neun Kugeln machen laſſen wird.“ a 

Man kann ſich die Beſtuͤrzung der beiden 
Maͤnner und den Jammer der alten Frau denken, 
die Mann und Sohn in Ketten und Banden ſah. 
Ehe jene die Sprache wieder bekamen, hatte ſie 
ſich ſchon mit Bitten und Thraͤnen an Goͤrgen 
gewendet, der erweicht ſchien und meinte: „Nun 
es giebt ein Mittel, mich zum Schweigen zu 
bringen, das in Eurer Gewalt ſteht: Tretet mir 
Euer Maͤdchen ab!“ 5 5 

Dieſer Vorſchlag gab dem jungen Jäger die 
Beſonnenheit wieder. Er ſah ein, daß dieſer Ver⸗ 
rather unſchaͤdlich gemacht werden muͤſſe. Wie 
der Blitz zog er ein Piſtol aus dem Buſen, hielt 
es ihm vor und ſagte: „Kein Wort weiter! Du 
folgſt mir zu unſern Vorpoſten, und bei dem 
geringſten Verſuche zu entſpringen, ſitzt Dir die 
Kugel zwiſchen den Rippen. Vater, ſeid ſo gut 
und bindet ihm die Haͤnde auf den Ruͤcken.“ 

Nun ſah Freund Gorge wohl ein, daß er 
die Rechnung ohne den Wirth gemacht hatte, 
und zitternd und bebend bat er um Gnade. 
Allein da der eigenen Sicherheit wegen dieſe 
nicht gewährt werden konnte, gab er ſich knirſchend 
in ſein Schickſal. Mit gutem Hanf wurden ihm 
die Haͤnde zuſammengeſchnuͤrt. „Noch eins,“ 
ſagte Wilibald, „auch ein Tuch in den Mund, 
damit der Schurke nicht ſchreit und nun fort. 
Morgen oder übermorgen, Vater, ſehen wir uns 
wieder, lebt wohl, theure Eltern!“ f 


Wenn die 


Koͤnigl. Landräthl. Amt. 
Graf Koͤnigsdorff. 


Allein es war im Buch des Schickſals fuͤr 
jetzt noch anders beſchloſſen. Eben hatte Wili⸗ 
bald die Thuͤr geoͤffnet und ſtieß Goͤrgen vor 
ſich her; da erhob ſich Pferdelaͤrm mit Menſchen⸗ 
ſtimmen gemiſcht. Der Jaͤger vernahm alsbald, 
daß es Franzoſen waren, ließ ſeinen Gefangenen 
ſtehen- und begab ſich querfeldein nach dem 
Walde, der nur wenige Schritte entfernt war, 
auf die Flucht. Doch die Reiter hatten ihn 
ſchon geſehen und einige von ihnen jagten raſch 
hinterdrein. Angſtvoll ſahen die Aeltern ihm 
nach und erwarteten jeden Augenblick, daß er 
ergriffen werden würde; denn ſchon war ihm 
einer der Reiter dicht auf dem Halſe. Da 
wandte er ſich ploͤtzlich, es blitzte aus feiner 
Hand, gellend hallte der Knall von der Wald⸗ 
wand wieder und ſein Verfolger ſtuͤrzte vom 
Pferde; damit war er auch ſchon im Dickigt 
verſchwunden. Kaum war der Schuß gefallen, 
da ſchmetterte im Dorfe die Trompete, mehrere 
Reiter ſprengten noch fort, ſtiegen am Rande 
des Waldes ab uud ſuchten eifrig nach dem 
Entwiſchten; der aber war auf den ihm wohl⸗ 
bekannten Fußſteigen bald ihren Nachforſchungen 
gaͤnzlich entzogen. = 

Der Officier, welcher die Patrouille befeh⸗ 
ligte, hatte mittlerweile von Goͤrge, den die be: 
ſorgte Mutter ſeiner Bande und des Knebels 
entledigt hatte, den Zuſammenhang der Sache 
erfahren, und nichts eiligeres zu thun, als alle 
drei binden und nach dem Dorfe fuͤhren zu 
laſſen. In dieſem Augenblicke hatten die abge⸗ 
ſchickten Chaſſeurs von dem Fluͤchtling jenſeits 
des Waldes abgelaſſen und kehrten mißmuthig 
zurück, da fie ſich nicht weiter vorwärts wagen 
wollten. Dieſer aber blickte ſich, als er im Be: 
reich der preußiſchen Vorpoſtenlinie war, noch⸗ 
mals um, und ſchmerzlich fuhr er mit der Hand 
uͤber die Augen, als in der Gegend, wo des 
Vaters Muͤhle lag, eine baumhohe helle Flamme 
emporſchlug und weit hin durch die naͤchtliche 
Gegend leuchtete. 


—— 


Es war kein Zweifel, daß man an den 
Seinigen Rache nehmen würde, denn von Goͤr⸗ 
gens rachſuͤchtigem Gemuͤthe war zu erwarten, 
daß er nichts verſchwieg, was ſeine Abſichten 
auf Marien fördern konnte. In tiefen Gedanken 
wandelte er den Weg zum Hauptquartier. Mitt⸗ 
lerweile entflohen die Schatten der Nacht, bleicher 
ward das Licht der Sterne, eiſig ſchauerte die 
Herbſtluft durch die am Boden hinrollenden 
welken Blaͤtter und die Sonne blickte gluthroth 
durch die Morgennebel, die ſich wie wallende 
Wogen auf der Ebene fortzogen. Im Haupt⸗ 
quartier angelangt, ſtattete Wilibald feinen Be— 
richt an den General ab. 


2 


heutigen Tag um nothwendige Verſtaͤrkungen 
an uns zu ziehen. Ruhen auch Sie und ſam⸗ 
meln Ihre Kraͤfte!“ 

Wilibald aber ging in ſein Quartier und 
nachdem er Matthias in den Garten des Hauſes 
geführt hatte, welches fie mit 20 andern Strei⸗ 
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tern bewohnten, ſchuͤttete er in die Bruſt des 


treuen Freundes den Kummer ſeines Herzens 
aus. Dieſer verſuchte ihn zwar zu tröften, aber 
die duͤſtere Schwermuth, welche ihn befangen 
hatte, wollte von ſeinem uͤberflorten Auge nicht 
weichen. 5 f 

Da erſchallte das Horn und rief die Jaͤger 
und Fuͤſiliere und Huſaren der Vorhut zuſammen, 
und von dem kleinen Dorfkirchthurme ertönte 
das friedliche Gloͤcklein, einladend zum Dienſte 
des Herrn. Es war ja Sonntag und bei dem 
Heere, das fuͤr eine heilige Sache focht, ward 
es nicht vergebens geachtet, den Segen des Hoͤch⸗ 
ſten ſich für den glücklichen Ausgang, für Sieg 
und Frieden zu erflehen. Das Kirchlein konnte 
die Anbeter nicht faſſen, deshalb ſammelten ſich 
Landleute und Krieger auf einer Wieſe am Dorfe 
und der Glanz bunter Uniformen wechſelte an- 


muthig mit der einfachen Tracht der Bauern und 
Baͤuerinnen; und man ſang unter Begleitung 
kriegeriſcher Inſtrumente das Lied: „Eine feſte 


Burg iſt unſer Gott;“ ein wahres Heldenlied 
der evangelifchen Kirche. Herrlich klangen die 
tiefen Maͤnnerſtimmen in den thauigen Herbſt⸗ 
morgen hinaus, dem Herrn ein wohlgefaͤlliges 
Opfer der Herzen. Dann trat der greiſe Seelen⸗ 
hirt des Dorfes an einen von Trommeln errich⸗ 
teten Lehrſtand und hielt eine kurze aber kraͤftige 
Anrede an die Krieger, wie an ſeine Gemeinde. 
(Die Fortſetzung folgt.) 


Anzeigen. 
200 Sack ganz gute Saamen⸗ und 150 


Sack Futter Kartoffeln werden von der Erbſchol⸗ 
tiſei zu Radwanitz preismaͤßig verkauft. 


Die Milchpacht bei dem Dom. Laniſch, 
Breslauer Kr., wird zu Johanni c. offen. Kau⸗ 
tionsfähige und rechtliche Milchpachter erfahren 
daſelbſt das Naͤhere. 


Am 13. d. M. griff der Einwohner Haaſe zu 
Graͤbſchen eine Schimmel-Stute nebſt Decke, 
aber ohne Gurt und Zaum auf, und uͤbergab 
dieſes Pferd dem dortigen Bauergutsbeſitzer 
Viertel zur vorlaͤufigen Verpflegung, bis zur Er⸗ 
mittelung des rechtmäßigen Eigenthuͤmers. 


Die natürlichen Blattern haben die Tochter 
eines Freigaͤrtners in Cammelwitz befallen. 
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Der wegen Diebſtahls zur Unterſuchung ge⸗ 


zogene und hier inhaftirt geweſene Schuhmacher⸗ 
Geſelle Ernſt Simon, deſſen Signalement folgt, 
iſt heute Mittag um 1 Uhr unſerem Boten bei 
feiner Zuruͤckfuͤbrung aus dem Geſchaͤftslocale 
nach dem Inquiſitoriats⸗Gefängenhauſe entſprun⸗ 
gen und nicht wieder zu erreichen geweſen. 

Es iſt daher der p. Simon im Betretungs⸗ 
falle ſofort zu verhaften und gegen Erſtattung 
der Transportkoſten an uns gefaͤlligſt abzuliefern. 

Brieg den 1. April 1837. . 

Königl. Landes⸗Inquiſitoriat. 

Signalement. Geburtsort, Groß⸗Doͤ⸗ 


bern, Brieger Kr.; Alter 23 Jahr; Größe, 6 Fuß; 


Figur, gewoͤhnlich; Haar, dunkelbraun; Stirn, 
bedeckt; Augenbraunen, braun; Augen, blaugrau; 
Naſe, laͤnglicht; Mund, gewöhnlich, Bart, ges 
ring und licht; Zaͤhne, vollſtaͤndig und etwas 
angefreſſen; Kinn, rund; Geſichtsbildung, ge⸗ 
woͤhnlich; Geſichtsfarbe, blaß; Sprache, deutſch 
und polniſch; befondere Kennzeichen, keine. Die 


Kleidung beſteht in einem ſchwarzſeidenen Hals⸗ 


tuche, einer ſchwarzen Tuchweſte, dergl. Hoſen, 
einem grautuchenen Rode und kalbledernen an 
der Seite aufgetrennten Stiefeln. 


Diebſtahl. Dem hieſigen Lohnfuhrmann 
Herzigſchen Kutſcher Anton Sterz ſind aus ei⸗ 
nem in der Hinterkelle ſeines Journalierewagens 
aufgepackt geweſenen Ballen 4 Stuͤck Tuche, 
nachdem die entzwei geſchnittenen Stricke erſt 
am 13. d. M. zu Rudelsdorf bemerkt wurden, 
auf dem Wege von Domslau nach Lorankwitz 
wahrſcheinlich am Abende des 12. d. M. ent⸗ 
wendet worden. 5 

Die Tuche waren am Schlage a) mit G. W. 
No. 2298, b) mit No. 1092, c) mit K. No. 
3427, d) mit K. No. 3511 gezeichnet, hatten 
26, 27, 34 und 34 Ellen ſchleſiſch Maaß, und 
waren an Farbe drap, ſchwarz, blau, olivengruͤn, 
die letzten 3 Stuͤck Damentuch. 

Dem Ermittler dieſes Diebſtahls wird eine 
angemeſſene Belohnung zugeſichert. 

Glatz den 14. April 1837. 

Julius Braun, Kaufmann. 


Diebſtahl. Am 17. d. M. wurden des 
Abends gegen 8 Uhr aus dem Pferdeſtalle des 
Kretſchmer Wolf in Paſchwitz nachſtehende dem 
Großknecht Teller gehoͤrige Kleidungsſtuͤcke ges 
ſtohlen: ein blautuchner Mantel mit grauem 
Parchent gefuttert; 2 blautuchne kurze Jacken, 
wovon die eine noch ganz gut, die andere aber 
auf beiden Ellenbogen ſchon ſchadhaft war; eine 
ſchwarzgrundige rothgeblumte Mancheſterweſte, 
noch ganz gut; eine gute blautuchne Muͤtze mit 
Schild und rothem Rande; ein blaugeblumtes 
kattunenes Halstuch mit Borſteneinlage; 2 Paar 
ganz gute zweinaͤthige fahllederne Stiefeln, von 
denen ein Paar dem daſelbſt dienenden Pferde⸗ 
junge Gottlieb Koͤnig gehoͤrte; 2 ganz vollſtaͤn⸗ 
dige Tabackspfeifen, beide mit Beſchlag und von 
weißem Horn, der Kopf der einen war ganz 
weiß, der der andern aber weiß und mit einem 
ſchwarzen Gemaͤlde. 0 

Der nachſtehend ſignaliſirte, des vorſtehend 
angezeigten Diebſtahls in Paſchwitz verdaͤchtig 
gewordene Knecht iſt aus ſeinem Dienſt ent⸗ 
wichen, es iſt daher derſelbe im Betretungsfall zu 
arretiren und an das Koͤnigl. Landraͤthl. Amt 
abzuliefern. f 

Signalement. Familienname, Kleinert; 

Vorname, Gottlieb; Geburtsort, Schosnitz; 
Aufenthaltsort, Gnichwitz; Religion, evangeliſch; 
Alter, 24 Jahr; Groͤße, haͤlt hoͤchſtens das Maaß; 
Haare, blond; Stirn, hoch; Augenbraunen, 
blond; Augen, grau; Naſe und Mund gewoͤhn⸗ 
lich; Geſicht, rund und ſehr pockennarbig; Bart, 
lichtblond; Zähne, geſund und vollſtaͤndig; Kinn, 
rund; Geſichtsfarbe, blaß, aber geſund; bekleidet 
war er mit den hier angeführten geſtohlenen Sachen; 
beſondere Kennzeichen, wenn derſelbe erſchrickt oder 
von Jemandem angeredet wird, wird er im Geſicht 
ganz roth und ſtottert mit der Sprache. 


Breslauer Marktpreis am 18. April. 


Hoͤchſter 1 Mittler Niedeigſt. 
rtl. Ig. pf. etl. Ig. pf. rtl. g. pf. 
Weitzen der Scheffel. 1 13 — 1 1 6 12 
Rog en = = —\23 — — 21 6 — 20.— 
Gerhe = = — 20 6 19, 318 — 
Hafer Ilie ale] 


C ͤ ͤ——:.:. — .. — . — —— 
Von dieſem Blatte erſcheint woͤchentlich ein halber Bogen, welcher gegen eine vierteljaͤhrige Vorausbe⸗ 


zahlung von 7 far. 6 pf. 


Medafteur: Fr. v. Lieres, Breite Straße . 36. 


alle Sonnabende im Koͤnigl. Landrätpl. 
Kupferſchen Buchdruckerei ausgegeben wird. 


Amte, und in der 


Druck von Guſtav Kupfer, Schuhbrückt W. 32 


